
1 

 

 

Ausführungsbestimmungen  

zu § 15 bis §15b der Satzung der Zusatzversorgungskasse Thüringen  

(Beschluss des Kassenausschusses 17.06.2020) 
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A Formen des finanziellen Ausgleichs bei Beendigung der Mitgliedschaft  

1 Ausgleichsbetrag als Einmalzahlung gemäß § 15a bei Ausscheiden aus der Pflichtversicherung 

1.1. Berechnung des Ausgleichsbetrages 

Bei Ausscheiden aus dem Abrechnungsverband Pflichtversicherung  ist der Ausgleichsbetrag als Ein‐

malzahlung zu leisten, sofern sich das ausgeschiedene Mitglied nicht für das Erstattungsmodell (§ 15b) 

entscheidet.  

Der Barwert der Verpflichtungen errechnet sich nach § 15a Abs. 2 wie folgt:  

 Versicherte 

𝐵𝑎𝑟𝑤𝑒𝑟𝑡  𝐵𝑊𝐹1  ∙   𝑉𝑒𝑟𝑠𝑜𝑟𝑔𝑢𝑛𝑔𝑠𝑝𝑢𝑛𝑘𝑡𝑒 ∗ 4 € ∗ 12 

 Rentner 

𝐵𝑎𝑟𝑤𝑒𝑟𝑡  𝐵𝑊𝐹  ∙  𝑚𝑜𝑛𝑎𝑡𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟 𝑅𝑒𝑛𝑡𝑒𝑛𝑎𝑛𝑠𝑝𝑟𝑢𝑐ℎ 𝑖𝑛 € ∗ 12 

Für den Ausgleichsbetrag nach §15a sind für die Bestimmung des finanziellen Ausgleichs zunächst die 

Barwerte der Verpflichtungen  U
MB    und  U

GB  zu ermitteln. 

Dabei bezeichnet: 

U
MB   den Barwert der Verpflichtungen des Mitglieds des Abrechnungsverbandes Pflichtversiche‐

rung aus Umlagen, 

U
GB    den Barwert der Verpflichtungen des gesamten Abrechnungsverbandes Pflichtversicherung 

aus Umlagen. 

 

Sowohl die Berechnung des Verpflichtungsbarwerts des Mitglieds als auch die Berechnung des Ge‐

samtverpflichtungsbarwerts erfolgt  jeweils  in gleicher Weise und mit  identischen Berechnungspara‐

metern. Näheres hierzu siehe Abschnitt C. 

 

Die Ausfinanzierungsquote  AusQ  der Verpflichtungen des Abrechnungsverbandes Pflichtversicherung 

aus Umlagen berechnet sich wie folgt: 
V

U
Aus U

G

T
Q

B
  

VT   bilanziell ausgewiesenes Teilvermögen 

 

                                                 
1 Barwertfaktor 
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Die für die Berechnung der Ausfinanzierungsquoten relevanten Größen sind jeweils bezogen auf den 

Stichtag des  letzten Jahresabschlusses vor dem Ausscheiden des Mitglieds zu ermitteln. Sie werden 

vom Aktuar jährlich festgestellt und in einem Testat mitgeteilt. 

Die Unterfinanzierungsquote  U
UnterQ  der Verpflichtungen aus Umlagen berechnet sich dann 1 U

AusQ . 

Der zu leistende Einmalbetrag ergibt sich wie folgt: 

 

Ausgleichsbetrag U U
Unter MQ B   

 

Die verwendeten Barwertfaktoren sind auf eine Anwartschaft in Höhe von 1 € bzw. einen Anspruch in 

Höhe von 1 € normiert und in einer entsprechenden Barwertfaktorentabelle hinterlegt. 

 

1.2. Einzubeziehende Verpflichtungen 

(1)   Die Anwartschaften und Ansprüche der Pflichtversicherung werden jeweils in der Höhe in An‐

satz gebracht, wie sie zum Stichtag der Beendigung der Mitgliedschaft  im Sinne einer einheitlichen 

Pflichtversicherung gemäß §§ 15a Abs. 1 Satz 3 als Verpflichtung auf diesem Abrechnungsverband las‐

ten. 

(2)   Dem  ausgeschiedenen Mitglied  zuzurechnen  sind  die  unverfallbaren  Anwartschaften  von 

Pflichtversicherten und beitragsfrei Versicherten nach § 16 Abs. 1 Buchst. a  (im  Folgenden: Versi‐

cherte) sowie die Ansprüche von Betriebsrentenberechtigten und künftige Ansprüche von deren Hin‐

terbliebenen nach § 30 (im Folgenden: Rentner) der Pflichtversicherung, sofern das ausgeschiedene 

Mitglied der letzte Arbeitgeber dieser Versicherten und Rentner war. 
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2 Erstattungsmodell gemäß § 15b bei Ausscheiden aus der Pflichtversicherung  

2.1. Allgemein 

Der  jährliche  Erstattungsbetrag  umfasst  die Aufwendungen  der  Kasse  gemäß  §  15a Abs.  1  Satz  2 

Buchst. a bezogen auf das jeweilige Jahr, ggf. gemäß Nr. 2.2 erhöht oder vermindert. 

 

2.2. Erhöhung und Verminderung des Erstattungsbetrags 

Die jährlichen Aufwendungen nach § 15b Abs. 2 der Kasse aus der Pflichtversicherung 

a. erhöhen  sich  um  tatsächlich  an andere Kassen geleistete  Zahlungen für Überleitungen  von  ehe‐

mals versicherungspflichtig Beschäftigten des ausgeschiedenen Mitglieds, 

b. vermindern sich um diejenigen Rentenanteile, die aus Versorgungspunkten resultieren, die im Wege 

der Überleitung mit Barwertausgleich von einer anderen Kasse angenommen wurden. 

 

2.3. Schlusszahlung mit Vermögensanrechnung 

(1) Entscheidet sich das ausgeschiedene Mitglied für die verkürzte Erstattung mit Schlusszahlung, hat 

es zum Ende des von ihm gewählten Erstattungszeitraums den Ausgleichsbetrag gemäß § 15a mit 

den zu diesem Zeitpunkt maßgebenden Berechnungsparametern für die zu diesem Zeitpunkt dem 

ausgeschiedenen Mitglied noch  zuzurechnenden Verpflichtungen  zu  zahlen. Eine Vermögensan‐

rechnung erfolgt analog zu Abschnitt A.1.1. 

(2) Ein ausgeschiedenes Mitglied, welches sich für die reine Erstattung entschieden hat, kann nach‐

träglich einen Erstattungszeitraum wählen. Für die am Ende des nachträglich gewählten Erstat‐

tungszeitraums zu leistende Schlusszahlung gelten die Ausführungen unter 1. entsprechend.  

 

B Erforderliche Bestandsdaten  

Die Berechnungen erfolgen  jeweils auf Grundlage der Bestandsdaten der Kasse  (im Folgenden: 

Bestandsdaten). 

Die Bestandsdaten umfassen: 

 Geburtsdatum und daraus abgeleitet das versicherungstechnische Alter zum Bewertungsstich‐

tag, 

 Geschlecht, 

 Status (Aktive/r; Altersrentner/in, Erwerbsminderungsrentner/in; Witwe/r, Waise), 

 Anwartschaft in Versorgungspunkten bei Versicherten bzw. Monatsrente (in €) bei Rentnern, 

 Versicherungsnummer. 
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C Berechnungsparameter und Formelwerk der Barwertfaktoren 

Im Folgenden werden die Berechnungsparameter und das Formelwerk zur Herleitung der Barwertfak‐

torentabellen beschrieben, die im Zusammenhang mit der Bestimmung eines finanziellen Ausgleichs 

nach § 15a festzulegen sind. 

 

1 Rechnungszins  

Als Rechnungszins  ist der  in der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegte Zinssatz zugrunde zu 

legen.  

 

2 Biometrie  

(1)  Aus den Beständen der Zusatzversorgungskasse der Bayerischen Gemeinden und Teile  ihrer 

Kooperationspartner wurden  biometrische  Rechnungsgrundlagen  abgeleitet.  Diese  als  RTZV‐P  be‐

zeichneten Richttafeln werden als biometrische Rechnungsgrundlagen verwendet. Hierbei handelt es 

sich um eine Modifikation der Richttafeln Heubeck 1998. 

 (2)  Der zugrunde gelegte biometrische Ansatz wird durch den Verantwortlichen Aktuar regelmä‐

ßig auf seine Angemessenheit hin überprüft. Stellt der Verantwortliche Aktuar fest, dass der verwen‐

dete biometrische Ansatz die beobachteten kassenspezifischen Verhältnisse nicht bzw. nicht mehr an‐

gemessen abbildet, wird er bei der nächsten Überprüfung der Höhe des Finanzierungssatzes gemäß  

§ 60 dem Kassenausschuss entsprechende Anpassungen vorschlagen. Diese werden  ‐ nach entspre‐

chendem Beschluss des Kassenausschusses ‐ mit Beginn des neuen Deckungsabschnitts dann auch für 

die Bestimmung des finanziellen Ausgleichs bei Beendigung einer Mitgliedschaft wirksam. 

(3)   Darüber hinaus sehen die Richttafeln keine expliziten Wahrscheinlichkeiten  für den Eintritt 

von Waisenrente vor. Die Anwartschaft auf Waisenrente wird daher durch einen pauschalen Waisen‐

zuschlag in Höhe von 5 v. H. auf die zukünftig erwarteten Witwen‐/Witwerrenten berücksichtigt.  

3 Renteneintrittsalter und versicherungsmathematische Kürzungen 

Der schrittweise Aufschub des Rentenalters auf das Alter 67 und die Kürzungen bei vorzeitiger Inan‐

spruchnahme werden berücksichtigt. 
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4 Rentenanpassung 

Die jährliche Anpassung (Dynamisierung) der laufenden Leistungen um 1 v. H. (§ 37) ist verbindlicher 

Teil der Versorgungszusage und wird dem entsprechend bei der Ermittlung des finanziellen Ausgleichs 

berücksichtigt. 

5 Sonstige Anpassungen 

(1) Anwartschaften auf Witwen‐/Witwerrente werden in Abhängigkeit vom Geburtsjahrgang der Ver‐

sicherten und Rentner in Höhe von 55 v. H. (für Geburtsjahrgänge ab 1962) bzw. 60 v. H. (für Geburts‐

jahrgänge bis 1961) berücksichtigt.  

(2)   Bei laufenden Leistungen an Waisen wird unterstellt, dass  

 die Leistungszahlung nicht aufgrund biometrischer Ereignisse vorzeitig endet, 

 die Leistung maximal bis zum 25. Lebensjahr gezahlt wird. 

(3)   Folgende  leistungsbestimmende Faktoren, die sich auf die Höhe der zukünftigen Zahlungen 

unmittelbar auswirken, werden bei der Barwertermittlung nicht berücksichtigt:  

 Bezug der gesetzlichen Altersrente als Teilrente (§ 39 Absatz 1), 

 Kürzungen der teilweisen oder vollen Erwerbsminderungsrente wegen  

Hinzuverdienst (§ 39 Absatz 2), 

 Ruhen der Rente gemäß § 39, 

 Möglichkeit der Umwandlung einer teilweisen Erwerbsminderungsrente  

  in eine volle Erwerbsminderungsrente und umgekehrt, 

 Möglichkeit des Erlöschens einer teilweisen oder vollen  

  Erwerbsminderungsrente wegen Reaktivierung, 

 Möglichkeit des Erlöschens einer Hinterbliebenenrente wegen  

  Wiederverheiratung. 

 

6 Formelwerk  

(1) Im Hinblick auf die versicherungsmathematische Bewertung der Versorgungsverpflichtungen wird 

das zugrundeliegende Leistungsrecht in ein entsprechendes Formelwerk übertragen. Das Formelwerk 

in diesem Abschnitt entspricht der Systematik von K. Heubeck (Heubeck, Klaus: Richttafeln 1998, Köln 

1998, Textband S. 18ff).   
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 (2) Zur rein technischen Berücksichtigung der jährlichen Rentenanpassung von 1,0 % beträgt der Er‐

satzzins   𝑖
,

1   während der Rentenlaufzeit, wobei i der Rechnungszins gemäß Abschnitt C.1. 

ist. 

Die relevanten Barwerte  𝑎 ,  𝑎  und  𝑎  können in der Barwertfaktorentabelle bei Bedarf 

eingesehen werden. 

Hiermit können bezogen auf das konkrete Leistungsrecht der Zusatzversorgung von Geschlecht, Ge‐

burtsjahrgang, Alter und Status  (Aktive/r, Altersrentner/in, Erwerbsminderungsrentner/in, Witwe/r, 

Waise) abhängige Barwertfaktoren ermittelt werden.  

(3) Die Darstellung der Formeln erfolgt für männliche Versicherte. Die entsprechende Formel für weib‐

liche Versicherte erhält man durch Ersetzen von 𝑥  durch 𝑦. 

 

Bezeichnungen 

x   das versicherungstechnische Alter des Versicherten am Bilanzstichtag. 

J  Bilanzjahr 

z  Beginn der Altersrente 

                    














x-J196267

1961x-J 1953für66

1952x-J65

:z  

Rj   die Höhe der im Alter j maßgebenden Rente bei Erwerbsminderung bzw. für j=z die Höhe der 

Altersrente: 

               108,0;0;036,02maxmin1  jzR j  

Wk   die im Alter k maßgebende Witwen‐/Witwerrente, wobei Wk  bestimmt ist durch das Ge‐

burtsjahr des Versicherten und die Rente  kR :  

k
Wi
kk RfW   mit 



 


sonst ,60,0

1962x-J falls ,55,0Wi
kf   

Der Faktor für den Waisenzuschlag nach Punkt C Ziffer 2.3 beträgt  Waif 1,05. 
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a) Aktiver/Aktive 

Der Barwert einer Anwartschaft eines Aktiven auf monatliche Erwerbsminderungs‐ und Alters‐

rente  (letztere ab dem Alter z) sowie einer Witwen‐/Witwerrente ergibt sich, unter Berück‐

sichtigung der Kürzung wegen vorzeitiger Inanspruchnahme und eines Waisenzuschlages zur 

Witwenanwartschaft, zu: 
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b) Ansprüche aus eigener Versicherung 

Bei einer Jahresrente in Höhe von 1 Euro an einen Versicherten des Alters 𝑥 und 𝑊  als der 

daraus abgeleiteten Anwartschaft auf Hinterbliebenenrente ergibt sich 

 für Empfänger einer Rente wegen Erwerbsminderung  

  12 i Wai Wi iw
x x x xBWF a f f a     

 für Empfänger einer Altersrente 

  12 r Wai Wi rw
x x x xBWF a f f a     

 

c) Ansprüche von Hinterbliebenen 

Bei einer Jahresrente in Höhe von 1 Euro an einen Hinterbliebenen des Alters 𝑥 ergibt sich 

 für Empfänger einer Witwen‐/Witwerrente 

(12) w
x xBWF a  

 für Empfänger einer Waisenrente des Alters x  25 

251
max ;1 , 25

1

1 , 25 27

z

x

v
z

BWF v

z

  
     

  

 mit v= 1/(1+ir) 

 


